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Zusammenfassung: 
Es gibt unter Schüler:innen einen starken Wunsch nach mehr Mitbestimmung in der Schule. Ergebnisse des For-
schungsprojekts Bildung und Partizipation (Quenzel et al., 2023), das von der Pädagogischen Hochschule Vor-
arlberg, der Pädagogischen Hochschule St.Gallen und der Zeppelin Universität durchgeführt wurde, zeigen, 
dass Schüler:innen vor allem dort mehr mitbestimmen wollen, wo sie es bisher am wenigsten können, und 
zwar im Kerngeschäft der Schule: dem Unterricht. Doch wie könnte eine Mitbestimmung des Unterrichts konk-
ret aussehen? Wie möchten Schüler:innen ihren Unterricht mitgestalten? Was würden sie wie ändern? 

Mit diesen Fragen beschäftigt sich das trinationale Nachfolge- und Forschungstransferprojekt DemoS – Gemein-
sam Demokratie erleben, das von der Pädagogischen Hochschule Vorarlberg, der Pädagogischen Hochschule 
St.Gallen und der Universität Konstanz durchgeführt und vom Wissenschaftsverbund Vierländerregion Boden-
see gefördert wird. In den drei beteiligten Ländern widmen sich jeweils drei Schüler:innen- oder Studierenden-
Gruppen mittels Aktionsforschung (Altrichter & Reitinger, 2019) der Unterrichtsgestaltung. Die Schüler:innen 
und PH-Studierenden durchlaufen gemeinsam in ihrer Klasse resp. Seminargruppe einen Aktionsforschungszyk-
lus: Sie finden ein Anliegen in Bezug auf ihren Unterricht, bei dem sie gerne mehr Mitbestimmung oder eine 
Veränderung hätten (Henning et al., 2021), sammeln Informationen zu möglichen Lösungen, einigen sich ge-
meinsam, auch mit der (Hochschul)Lehrperson, darauf, welche Lösung sie umsetzen möchten, probieren diese 
schließlich im Unterricht aus und reflektieren anschließend darüber, welche Aspekte beibehalten, adaptiert, 
ergänzt werden könnten und zu welchen Themen ein weiterer Aktionsforschungszyklus spannend und relevant 
wäre. Die Ergebnisse der Aktionsforschung dokumentieren die Lernenden in einem innovativen Format (z. B. in 
Videos, graphic recordings, Comics, Podcasts, Performances etc.) und stellen sie am Ende – im Juni 2024 – auch 
einer größeren Öffentlichkeit vor.  

Im April möchten wir über die ersten Schritte der Aktionsforschung in den bis dahin beteiligten Gruppen be-
richten und erste Einblicke in die von den Schüler:innen resp. Studierenden erstellten Produkte geben. Es han-
delt sich um ein innovatives, jedoch ergebnisoffenes Projekt. Im Idealfall entstehen Produkte, anhand derer 
eine zukunftsfähige Gestaltung von (Hoch)Schule und Unterricht unter Berücksichtigung der Lernenden disku-
tiert werden kann, und erhalten Lernende wie Lehrende ein Handwerkszeug, um Unterrichtspraxis und -ent-
wicklung in ihrer eigenen Klasse resp. Seminargruppe partizipativ zu gestalten.  
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